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Bon jetzt an befinden sich

.
die Cefchaftsstellc und Ne-- .

dattion des Volksblatt in

127 W Ar.
naye der?Äain Straße.

LokalOenchl
Her Dealsch'ZIngarislhe ZZrkdkr. verein

Nimmt 300 Mann stark an der Pa-rod- e

theil.

Ter Teutsch Ungarische 93riioer

Uuterstützlinfls Verein hielt seine

gnt besuchte Versainmlung ab unter
Vorsitz des Präsidenten Michael
Huininel in der Vereinöhalle, Libert
und Pleasant Etraszc. Als neue
Mitglieder wurden die Herren Peter
Äier. Thomas Tcckers. Joseph
Schiiszler, Johann Seyfert. ; Phlllpv
Ccherer, Ä'.'ath. Klein und Eduard
A. Kiefer ansacnominen, ivayreno n
Kandidaten angemeldet wurden. An
fecks ' ertränkte Mitglieder wuroen

$05 aiisgezahlt. Präsident Michael

Huimnel gab bekannt, das; die Mit-gliede- r

Peter Giehl und Philipp Mi
äiert aeilorben seien, und ivuroe oc

ren Andenken durch Erbeben von den

Ciken geehrt. Ten Hinterbllebeiiei'.
wurde das. Sterbegeld von je $33S
zur Nahluna cmaewiesen. Eine
Einladung d eSZiebeiibürgcr Tach
sen .strankeiiuiiterstiivungS Ver
eins zu seinem Feste ani l!U. Mai in
Reichoraths Park wurde angenoni
men. und wird sich der Verein zal:l
reich betlieiligen. Herr Nik. Fisd). der
Marschall des Teut ch Ungari,chen
Vereins in der Parade am 22. Mai,
war in der Versammlung erschienen
und ersuchte den Verein, sich seiner
Tivision anschließen, welches auch
später beschlossen wurde. Tie Mit
alieder wurden ersucht. Punkt sieben

Uhr in der Aercinshalle 'anwesend zu
sein, um dann niit eigener Musikka
pelle nach dem Aufstellungsplatz

zu können. Tie Herren
Johänn Heinz und Michael Kühn
wurden als Ordnnngskominittee er
nannt.. Ter Verein wird mit 300
Mann ausrücken. Herr Georg Bier
wurde als Vizepräsident per Akkla

motion erwählt und vom Präsiden
ten installirt. Ter Vorsivende des

Picnic . KommitteeS, Herr John
Ttertz. berichtete, dasz die Vorarbeiten
für dasselbe' .in vollein Gange sind.
Es findet am 11. Juli in .Yaber
siumpss ipark auf Price Hill statt.

DieS und Das.

Stadtanwalt Schönle
'

hat das
No Charter" Kommittee gestern

schriftlich benachrichtigt, daß er es ab
lehnen' milsse. gegen die Freibrief
Kommissare Klage einzuleiten.

' Die republikanischen Delegaien
des ersten Serichtsdistritts von Ohio,
die gestern eine Nomination für Ap
pellationsrichter machen sollten, der-tagt-

dieAngelegenheit bis zum Frei
lag, da Vorsitzer Frank P. Nichter von
Butler Co. nicht anwesend sein konnt.

wird jedenfalls dem
Richter Peter ff.' Swing zufallen.

Daß die Bauunternehmer und
Kontraktoren überzeugt sind von einer
gütlichen Beilegung der Wirren in
ihrem Gewerbe, geht aus dem Umstand
hervor, daß die Mitglieder der Master
BuilderS and Master Carpenters As
sociation gestern zu einem zweitägigen
Outing nach dem Laughery Klub ge

fahren find. Die Konferenz zwischen
den beiden Parteien findet, wie gestern
schon mitgetheilt wurde, am Freitag
Morgen statt. .

Kleine Pslizeinachrichte.

- Unter dem Verdacht des Hand
kofferdiebstahl wurde gestern durch
den Bahndetektiv Flower und den Po,
lizisien Kohl der 49 Jahre alte George
PrueS von No. 530 Ost 5. Straße in
dem unteren Warteraum deö Grand
Central Bahnhöfe? in Haft genommen.
Pruez hatte einem Reifenden, welcher
sich an daS Buffet beab. um einen
Einkauf zu machen, in diesem Augen
b!sck zwei Handkoffer entwendet. Ter
Bestohlene mußte feine Fahrt antreten
rnd konnte nicht in Cincinnati blei.
den. um der Verhandlung vor dem
Munizipalrichter beiwohnen zu kön-

nen. Die Koffer werden nach der Ver
urtheilung dem Mann nachgesandt
werden. '

" Während eineS Streite in seiner
Wohnung. No. 323 South Straße,
trug der 24 Jahre alte Walter John
son ine Schußwunde in den Kopf da
von. ', Die Verletzung ist nur leichter
Natur. Der Name del Thäter wurde
ttt Polizei bekannt gegeben, .

-
(

igcAnzci

Kebente

Auf Grund eines, am 5. Ji-nua- r.

von Vital Gray. No. 329 Ost
5. Straft- - erwirkten Hastbefehls wur-

de gestern durch die Detektives Gern-har- dt

Ottoway und Beckman der 43

Jahre alte Kutscher Charles McCann,
von No. 813 West 8. Straße, unter
der Beschuldigung der Zechprellerei

verhastet. McEann soll vergessen ha

ben dem Gray die Rechnung im Be-tra-

von $35.52 zu bezahlen.

Eine trübe Erfahrung bat
Frank McHc.n von No. 1113

Sh Straße Gemacht, welcher sich zu
einem erfrischenden Schlaf in den

Schatten eines Holzstapels auf einem

Holhos am Fuße der Race Straße,
woselbst er beschäftigt ist. niedergelegt

hatte. Um es sich bequem zu machen,

hatte er seine Schuhe ausgewogen und
neben sich gestellt. Bei seinem Erwa-che- n

sah er einen Neger mit semen

Schuhen davoneilen. McHn warf ei

neu Stein nach dem Dieb, ohne den

selben jedoch zu treten oder ihn hier-

durch zu veranlassen, die Schuhe n.

McHan begab sich in
Strümpfen zum Detektiv-siauptquar-tie- r,

um dort sein-Le-id zu klagen.

Deutscher Litterarischer Kkuö

Wird der Massenversammlung in der

Musikhalle beiwohnen.

In der gestrigen Cilzung deö

Teutschen Litterarischen iüiibs wur-

de einstimmig beschlossen, daß die

Mitglieder sich in voller Stärke an
der Massenversainiiiluiig in der Mu
siklialle beteiligen werden, um da
durch zu beweisen, daß der Sthib mit
der Bewegung gegen Prohibition
und zu Gunsien persönlicher Freiheit
und Home Rule" voll und ganz
übereinstimmt. Von einer offiziellen
Betheiligung an der Parade mußt'
Abstand genommen, werden, weil die

Statuten des Klubs ein solches Ver
fcchren nicket zulassen.

ffeue r .

Durch einen Stillalarm wurde
die Feuerwehr gestern Nachmittag nach
der.i Hause No. 810 bis 812 Syca.
more Straße gerufen, da sich der

Wassersprenger in den An
lagen der Lederhandlung von Grieß.
Pfleger und Co. durch irgend einem

Umstand in Bewegung gesetzt hatte.
Ein besonder Schaden ist nicht zu
verzeichnen.

Einem Schiidelbruch erlegen.

Coroner Dr. Foertmeyer leitete
eine Untersuchung über den Tod

des 23 Jahre alten George Craig, an
der Flint Straße wohnhaft ein, wel

dr gestern Abend an den Folgen ei

nes Schädelbruchs im städtischen Ho
spit starb. Nach den Mittheilungen
der Polizei wurde Craig am Dienstag
Morgen mit einer kleinen Kopfver-

letzung in halb bewußtlosem Zustand
an der 14. und Providence Straße
ai.fgefunden und nach dem Hospital
gebrach., wo die Aerzte die angegebene
Verletzungen feststellten., Ter

war verheirathet und hinter
läßt seine Wittwe Lou Craig.

Als Mörder gesucht.

Die Behörden aus Lima. O., ersuch,
ten gestern das hiesige Polizei . Te
partement Suf den 13 Jahre alten
Geronimo Giovinazzo zu fahnden,
welcher wegen Mord gesucht wird.
Das Ersuchen war von einer

be 3fliicl)tltng8 6e

gleitet.

Badischer Uiiterstützungs Verein.

Unter dem Vorsitz des Herrn Fritz
Geiger und mit Herrn John Tiebold
als Sekretär fand gestern Abend die
regelmäßige Versammlung des obigen
Verein in Flamm' Halle an der El
der und McMicken Avenue statt.

Die endgültigen Vorbereitungen für
die Betheiligung des Bereinns an der
Massendemonstration wurden getrof-fe- n.

und nachdem Präsident Geige?
alle Mitglieder m einer zündenden An
spräche ersucht hatte, sich morgenAbend
punkt sieben Uhr im Hauptquartier
einzusinken wurde ihm die Bersiche-run- g

gegeben, daß der Badische
in Bezug auf die An

zahl seiner marschirenden Mitglieder
hinter anderen nicht zurückstehen wer
de. An die erkrankten MitgliederGuS.
Schok. Jac. Fischer sr., John Eckerle.
Geo. Etzel. Jos. Hinninger. Benedikt
Haller, Michael Kramer. Lud. Kalcher
und Ed. Mayer wurde die statuarische
Unterfiung im Gesammtbetrag fionj

Mögliches 'Cincinnati?? Vottöblatt,' Donverstlig, den Ü. Mai 1914"

$79 ausbezahlt. Auf diesbezügliche
Einladungen hin beschloß der Verein,
sich nach besten Kräften an dem Wai-senfes- te

auf Mt. Auburn, fowie an
dem Picnic des Hannoveraner Unterst.
Vereins nach besten Kräften zu bethei-lige-

Das Erstere findet am 7.Jui!
auf den Anstaltsgründen und dasLetz-ter- e

am 13. Jüni in Straub's Park
in Oakley statt.

Ausland. Telegraph

Brandstiftung der Suffra-
getten.

A l d e r s h o t. England. 20. Mai.
Ein großes Buschfeuer, das. wie die

Behörden behaupten, von Kamps-Suffragett-

angelegt worden sein soll,
wüthete am Mittwoch Morgen dicht bei

dem königlichen Pavillon in Long Val
ley. wo der König Georg und die Kö- -

nigln Mary sich im Augenblick mmit
ten des Lagers, von Aldershot auf
halten.

Das ganze Truppenlager wurde vor
Tagesanbruch alarmirt und mehrere
Infanterie- - und Kavallerie-Regimente- r

wurden zur Belampsunq der Flammen
abkommandirt. Es fehlt nickt an
Wasser in der Umgebung, die Kaval- -

leri.ilen richteten aber am meisten beim
Löschen des Brandes aus. indem sie

mit ihren Säbeln das brennende
Buschwerk niederhieben.

Seit der Ankunft des Königs und
der Königin machten sich die Suffra-gelte- n

in der Umgegend in unliebsamer
Weise bemerkbar. Als das Königs-paa- r

während des Tages den Pavillon
verließ, sprangen zwei Suffragetten
vor ihre Equipage, ein Bonner mit
den Worten: Das Stimmrecht für
die Frauen schwenkend.
E s s a a d Pascha w i r d nach

Brindisi geschickt.

Turazzo. Albanien, 20. Mai
Nach einer langen Konferenz mit dein
operreichisclxn Gesandten und dem
italienischen Geschäftsträger beschlos;

am Mittwoch Fürst Wilhelm von Al-

banien, daß Essaad Pascha auf einem
Tainpfer nach Brindisi geschickt wer
den soll. Essaad niusz ober vorher
eine schriftliche Erklärung abgeben,
das, er ohne Erlaubniß des Fürsten
Wilhelm nicht wieder nach Albanien
zurückkehren werde.

IttlanljTekgrapl)
Beckers Prozeß.

Nähert sich seinem Ende.
New Nork, 20. Mai. Charles

Becker wird keinen Nutzen von den
Angaben Dago Franks haben, der kurz
vor seiner Hinrichtung sagte, er habe
nie den Namen Weckers in Verbindung
mit der Ermordung Roseithals nen
nen hören. Richter Seabury hat die
ses Zeugniß nicht zugelassen, was eine
Enttäuschung für Becker und seine
Anwälte war. Die Brtheldiger wer
den die Zurückweisung dieses Zeugnis
ses zum Grund einer Berufung an die
obere Instanz machen, falls Becker

abermals schuldig befunden werden
sollte. Es sind nur noch zwei Zeugen

für die Vertheidigung zu vcernehmen
und der Prozeß wird noch vor Ablauf
dieser Woche zu Ende kommen. Ob
Becker in seiner eigenen Sache aussa-ge- n

wird, ist noch nicht entschieden.

Kleiner Bankkrach.
Paris. Ky.. 20. Mai. Die Bank

von George H. Alexander & Co. in
hiesiger Stadt hat die Thüren geschlos-se- n.

Dem letzten Ausweis vom ar

zufolge hatte die Bank ein Ka-

pital von $45,000 und Depositen in

Höhe von $204.343. Der Präsident der

Bank sagt, daß die Schulden der Bank
sich auf $125.000 beliefen. die Teposi-tore- n

aber nichts verlieren würden.

Tod in den Flammen.
S t. L o u i s. Mo.. 20. Mai. In

einem Feuer, das am Mittwoch Mor-ge- n

zu früher Stunde ein dreistöckigcZ

Holzqebäude zerstörte, kamen zwei
Personen ums Leben, eine dritte liegt
im Sterben und mehrere andere Per-sone- n

erlitten schlimme, aber nicht
Brandwunden.

Die Todten sind Frau Rebekka

So!tz, 24 Jahre alt. und ihr drei Iah
re alter Knabe. Eine vier Jahre alte
Tochter war noch am Leben, als die

Feuerwehr sie erreichte. Sie wurde in
ein Hospital gebracht, es ist aber we-ni- g

Aussicht vorhanden, es äm Leben

erhalten zu können. Samuel Soltz, der
Gatte und Bater, entkam, indem er
über einen sechs Fuß breiten Gang in
ein benachbartes HauS sprang. Er
hatte schon Flammen eingeathmet, als
er den Sprung wagte.

Selbstmord eine Offi
ziers.

V r o wn v i l l e. TexaS. 20. Mai.
Kapt. Richard P. Winslow von der
91. Kompagnie der Küstenartillcrie hat
sich hier im Zustand geistiger Umnach
tung erschossen. ' -

echlffschrichte.
New Jork. 20. Mai. Auges.:

Bntcwia" von Hamburg: Kaiser
Wilhelm der Große von Bremen:
.Oceanic" von Southampton:

von Piräus; Dwinök"
von Libau.

Abgeg.: La Provence" nach Hai?.
re: Tneilaloniii" nach 'Hirau:
San Giovanni" nach Neapel: Bei

vederi" nach Neapel,

London. Angek.: Ansonia"
von Montreal. u

Fishguard. Angek.: ..Fran-coma- "

von Boslon nach Liverpool.

Glasgow. Angek.: ..Sardi-
nian" von Philadelphia.

)l e a p e l. Abgeg, : Eauopic"
nach Boston. :

'

P a t r a S. Abgeg.: Taronia"
i:acl'i,'e w ?)ork.

Ou ee St own. Abgeg.: Eyiil-ric- "

nach Boston. -

T o u t h a in p t o ii. Abgegangen:
Olympic" nuch Neiv ?Jors; .aiscr

Wilhelm kl." nach New )ovf.

Liverpool. Nbgeg. : Hafer-fori)- "

nach Philadelphia.
Havre. Angek.: ,Xa Lorraine"

von New ork.
M o u t r a e l. Ana.it : Hespe-rinn- "

und Eassandra" von Glas
gow.

Baltimore. Angek.: Main"
von Bremen.

ülttslättdische Nachrichtens

itfer SS ei 6er braten" zu
Serghaufen. Aus der Pfalz
wird geschrieben: Am 9, ds. werden
die Milchweiber in Berghausen, eine-'.- !

Torf bei Speier, nach achtjähriger
Unterbrechung wieder den Weiberbrate-

-" f:iern. Damit hat ü folgende
Bewandtniß: Nach einer Tradition,
sollen inl Jahre 1706 die Weiber von
Berghausen 59 an der Zahl
aus ihrem Gange nach Speier in dem
Gutleuthause. das an dem ehemaligen
Guleutweze. jetzt der Berghäuf:?-straf- e,

nächst dem Wege zum Tafel-bruni'.en- ",

stand, eine ausbrechende
Fei.ersbrunst bemerkt und diese mit
dn Milch, die für - den Mckt in
Speier bestimmt war, gelöscht haben.
Äi.ö anloarieit kur ieie enl rn oi
senk und selbstlose Handlung bestimm-t- e

das Pitkzeamt des ehemaligen
daß den Weibern von

Berghaiis:i alljährlich an dem

dächtnisttage dieses Begebnisses, dem
Montag nach dem heiligen Treikö-nigsfest-

15 Pfund Kalbfleisch. 14
Pfund Rindfleisch und 15 Pfund

nebst Brot verabreicht
werden sollten. Diese Gabe, der so- -

ernannte Weiberbraten", wird aber
sei. Anfang des 19. Jahrhunderts in
Geld geleistet, und es wurden daher
bis heute jedes Jahr ,., 4 Gulden 45
K.enzer (8 Mark 14 Pfg.) durch das
Bürgerhospital als Reihtsnachsolg::
des Gutleutalmosens, an das

Berghausen bezahlt.
Ehe Stisutungsurkunde besteht nicht;
wenigstens ist eine solche nicht bekannt.
Erstmals erscheint die Ausgabe für
den Weiberbraten" an die Weiber n
Berghausen im Jahre 1714. .Die
S,tistungsurkunde mag durch. ?ie
Brände in Speier oder schon früher
verloren gegangen sein. Anfang des
19. Jahrhunderts weigerte sich das
Lürgerhospital. den Betrag weiter zu
bezahlen, wurde aber durch die Regie-run- g

im September 1821 zur Zah-lun- g

verurtheilt. Tie Feier des
Weiberbratens" wird durch einen

Umzug eingeleitet. Milch , Musik"
marschiert dem Zuge voran: dann
kommt in stolzem Schritt das Kom-mitte- e

der Milch Weiber", drei fesche
Weiber mit weißen Schürzen, Blumen
im Haar und mit blumengeschmllckten,
blanken Milchkannen in den Händen;
daran schließt sich das Heer der
Milchweiber". Aus den Milchkannen
wird Wein in die zinnernen Milch-maß- e

geschenkt, an drm sich die zahl
reich herbeiströmende Weiblichkeit

Bon den Mannesbildern"
nur die Musikanten Wein zu

tr'.,iken. Mit einem Ball bis zum
Morgengrauen schließt der Weibec-braten- ".

A
-

T ä u s e n d e v o n A t m o s v h
Durch die lu)draulische Presse

bat sich der Mensch ein Mittel ge-

schaffen, einen Truck von außeror-
dentlicher Stärke zu rrzengen und zu
ents"--nd- en Arbeitsleistungen zu
verwenden. Turch eine optische

läßt sich die Wirkung einer
solchen Presse aus Eisen derart vor-führe-

daß die Zusckaiier vor Angen
sehen können, wie das feste Eisen wie
eine syrupartige Flüssigkeit zu flie-
ßen beginnt. Wie die Wissenschaft sich

in unzähligen Fällen in den Dienst
der Technik stellt, so benutzt sie ander-
seits deren Errungenschaften, um
Forschungen zu eigenem Zwecke vor-

zunehmen. So bat Professor Bridge-ma- n

im physikalischen Laboratorium
der Harvard-Universit- Experimente
unternommen, bei denen er Tnicke
von vielleicht noch niemals künstlich
erreichter Höhe anwandte. Bei man-che- n

Versuchen ging er bis zu 20,000
Atmosvliären. Allerdings ließ sich

dieser Truck nicht iebr genau messen,

während bis 12.000 Atmosphären
fsan, ii verlässige Bestimmungen ge-

schehen konnten. Ein Truck von 20,-00- 0

Atmosvhären würde einem sol-che- n

von 24.000 Kilogramm auf je-

den Ouadratzentiiiieter entsprechen.
Was das zu bedenken hat, geht am
deutlichsten aus einem Vergleich her- -

vor. Tie höchsten Trucke, die gewöhn-lic- h

erzielt werden, sind die beim Lö-

sen schwerer Geschiive. Sie steigen
aber nicht über 2000 Atmosphären.
Trucks von 10,000 Atmosphären sind
bisher nur theoretisch erzeugt worden
durch Explosion von Nitroglyzerm in
einem geschlossenei, Gesäß. Würde
dieser furchtbare Sprengstoff unter
jenen Truck von 20,000 Atmosphären
versetzt werden, so würde er seine Fä-
higkeit zur Crplosion überhaupt ver

lieren. Auch in der Natur ist es nicht
leicht, Beispiele solcher DruckoerhäU-niss- e

aussindig zu machen, zum we-

nigsten aus ter Erdoberfläche. In
den tiefsten Schliinden tbcs OzcanS
würde der Tinck am Meere?i,rnde
doch nur 100!) Atmosphären betra
gen, und daS Weltmeer müßte eine
Tiefe von etwa 200 .Kilometer best,-tze-

wenn dort ein Truck von "J0.000
Atmosphären erreicht werden sollte,

iii Erdinnem müssen freilich noch
viel höhere Trucke entstehen, und ein
solcher von 20,000 Atmosphären sin-de- t

wahrscheinlich in einer Tiefe von
etwa 0 ,Uilv,!,eter unter der

statt. Nach cer Aliffaisnng
des Erdbebeniorscherö Milne' entste-

hen manche. Erdbeben dadurch, da",

die überlagernden testeinsmasse'i die
tieferen Schichten in einem halb'liis-s'i!"',- l

.".stand verwandeln.
p.osseauan Friedrichden

Großen. Min kennt den berührn-te- n

Brief, ben Jean - Jacques Nous-sca- u

unter dem 1. November 1762
aus Mokier - Travers an Friedrich
den Großen richtete, und in em er

die Einlavnng des Königs ablchntc.

Er ist in der Sammlung der Briefe
Rousseaus enthalten. Aber während
den bisherigen VerLffentlichlingen
(auch in dem ermähnten Sammel-lrerke- )

immer nur die von Rousseau

selbst aufgehobenen Briefcntmürse zu
Grunde gelegt waren, bringt Prof.
Bernard Bouvier lGciif) im nenesii
Heft der von ihm ausgegebenen An-nale-

de I. I. Rousseau" jetzt zu,',
ersten Male den genauen Tezt nach
dcm im Berliner Archiv des König-liche- n

Hauses befindlichen Original,
wie er ihm von Tr. K. Walter üb:r-mitte- lt

worden ist. Ter rief lauk.-- t

im altkhei'.kischen. jetzt belanntgegebe-ne- n

Wortlaut wie folgt: Tire!- - Sie
sind mein Beschützer und mein Wohl-

thäter und ich trage ein 5z in der
Brust, das für die Dankbarkeit

ist: ich will auch, wenn ich es

vermag, Ihnen gegenüber meine
abtragen. Sie wollen mir

Brot geben: giebt es aber unter Ihren
Unterihanen keinen, der daran Man-e.e- l

leidet. Befreien Siemeine Augen
von dem Bild des Tegens. der mich

blendet und verletzt. Er hat nur zu
cut seinen Dienst gethan, und das
Szepter ist darüber im Stich gelassen

lrorden. Die Laufbahn der Könige
Kres Schlages ist groß. Sie sind

noch weit vom Endziel entfernt. Aber
ht Zeit eilt; und Sie haben keinen
Augenblick fU verlieren, um dort

Prüfen 2t Ihr Herz, c

Friedrich!- - Würden Sie den Ent
schlich zu fassen vermögen, zu sterben,
ohne sich den Ruf des größten aller
Menschen erworben zu haben! Wäre
es r.ir doch vergönnt, es noch zu

daß der gerechte und gefürchtee
Friedrich in seinem Staate ein glück-lich- e-

Bolk hegt, dessen Vater er ist.
Tann wird Jean - Jacques Rousseau,
der Freund des Königs, vor Freude
zu Fükcn seines Thrones sterben. Ew.
Majestät wollen geruhen, die Bersiche-run- g

meines Eisers und meiner Hoch-achku-

zu genehmigen. In Motier-Trave- rs

1. November 1762.
Der Kuckuck als Eierfäl-scher- .

W:e bekannt, entzieht sich

Frau Kuckuck der Mühe des Ausbrü-ten- s

ihrer Eier dadurch, daß sie diese
in fremde Nester legt, und die Tiicf-eller- n

des jungen Kuckucks sind natür-lic- k

um so eher geneigt, die fremden
Eier wie ihre eigenen zu behandeln, je
weniger jene sick von ihren eigenen
unterscheiden. Sucht nun das

wenn es ein Ei gelegt
hak, nach einem Gelege, dessen Eier
dem seinen ähneln, oder wie ist sonst
der Zusammenhang? E. S. Baker
hat hierüber Untersuchungen angcstel':,
und über seine Ergebnisse bericht,'
jetzt die Naturwissenschaftliche Wv'.
chenschrift": Kuckuckseier ähneln den
Eiern der Legelarten, in deren Nester
sie gelegt werden, nach Farbe und
Zeichnung oft auffallend. Nach Baker
soll es sich hier um eine AnpzssnngS-Erscheinun- g

handeln, und zwar nickt
allein bei dem einheimischen Kuckuck,

sondern auch bei anderen Kuckucksar-te- n

und -- Gattungen. Die Auslese
ist in der Weise erfolgt, daß die Sties-eiter- n

der kommenden Kuckucksgenera-tione- n

das Untaugliche, ausgemerzt
hzben. Die Eltern des Kuckucks sind
dabei ganz unbetheiligt: findet ein
Vogel in seinem Neste ein Kuckucksei,

das sich von seinen eigenen Eiern
unterscheidet, so wird er es

entfernen, und die den Eiern der
Pflegeeltern unähnlichen Kuckiickseie- -,

werden in viel größerer Menge zurück-gewiese- n

sein als die ähnlichen. Der
Kuckuckslamm, der unangepaßte Eier
legt,' muh daher aussterben. Ti'
Hauptbedingung ist hierbei, daß die
Pslegeeltern die fremden Eier auch als
solche zu erkennen imstande sind. Nach
Bakers langjährigen Beobachtungen
werden Abweichungen von der Größ
meistens nicht bemerkt, ausschlagge-ben- d

scheinen nur Farbe und Zeich-nun- g

zu sein. Diese Auslese ist nach
dem Grundsatz bereits so weit gedie-he- n,

daß der Mckuck nur noch völlig
angepaßte Eier legt.

Pflanzen als Wetterpro-- p

h e t e n ? Mit .der Erörterung die-s-

noch wenig geklärten Frage be-

schäftigte sich Professor Oswald Rich-
ter in einem Bortrag, den er dieser
Tage in der Wiener Urania" hielt.
Der Organismus der Pflanzen ist,
wie der Gelehrte ausführte, jedem me

chanifchen und chemischen Reiz leicht
zugänglich. Namentlich die al Wei

i
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terpflanzen" bekannte Gruppe und die

Hülfenfrüchte zeigen besonders stark
die auch vom Laien zu beobachtende
Eigenschaft, ihre Blätter Abends ts

gegeneinander zuzuklappen, sie

bei zerstreutem Sonnenlicht so ei!izu-stelle- n,

daß die Strahlen senkrecht dar-
aus fallen, oder sie der Sonne entge-ge- n

zu richten. Namentlich Nowci in
London wollte aus seiner Wetter-pflanz- e

auch Erdbeben und Schlag-wette- r

die Windrichtung und 2u:U
feuchtigkeit prophezeien können, ohn?
allerdings 'in wissenschaftlichen Krer-fe- n

Anerkennirng zu finden. Direktor
Umlauft von den Schönbrunner Gär-ie- n

hat nun versucht, durch Anlage
künstlich erwärmter Kästchen

besonders empfindliche Ezemvlare zu
erhalten. W.it Hilfe des Geranium-samen- s.

der unter dem Einflüsse der
Feuchtigkeit stark aufquillt, wurden- so-

gar kleine Apparat: als Wetterairzei-ge- r

konstnint. Genaue Beobachtungen
haben aber erwiesen, daß uVfn-ze- n

zwar unter dem Einfluß von

Licht, Wmd und Feuchtigkeit gewisse
Bewegungen ausführen, die aber nrck,t

vor dem Wetterereignih, sondern erst
m i t diesem eintreten, sodaß die weit
verbreitete Meinung, manche Pswn-ze- n,

wie z. B. die Glockenblume lrnd
die Wetterdistel, könnten das Wetter
vorhersagen, sich als Fabel erweist.

Maikäfer - Einfuhr. Die-se- s

Jahr soll wie behauptet wird
ein Maikäfeisnhr werden, und in ein

zelnen Gegenden, z. B. in Württem-ber- g.

sind auch schon Prämien für ge-

fangene Maikäfer ausgesetzt worden.
Das erinnert ein süddeutsches Blatt
an folgende Geschickt?, aus' dem letzten
Maikäferjahr. Strichweise kamen da-ma- ls

die Schä.i'linge so stark vor. d,s;
die Gemeinden aus den Massenfang
der Käfer Geldprämien aussetzten.
Auch eine badische Gemeinde an der

deutsch - schweizerischen Grenze that
dies und zahlte für eine hundert Liter
haltende Maß o Mark. Hei. wie da
die Buben und die Mädels aus die

rothbraunen Esellen Jagd machten!
Und die Geleseirl'ieitsarbeiter nahmen
den Fang mit ein em Arbeitsgeist aus,
gegen den das C?chneesckaufeln zur
Winterszeit unter städtischer Aussicht
nur eine bequeme Unterhaltung war.
Schon am anlrn Tage wurde die
Landplage in Säcken und Kisten, in
Körben uirnd xn altenFässern und ws
sonst noch für Behältnine aufgebracht
werden kenntcm, eingeliefert. Für die
Prämienkmpfanger war es eine Lust,
für die Stadrkasse eine unangenehme
Ausgabe und für die Beamten eine
unvorhergesehene Arbeitsvermehrung
Ter Heizer konnte oft nicht genug

Wasser herbeischaffen für das
heiße Maikäferbad . . . Wieder stellie

Ja

ein Bauer drei große Sack voll einge- -j

fangen Schädlinge dem maßgebendes
Beamten hin mit den Worten: So! !

Jetzt chömmet Ee und nehmet mir
mine Ehäfcre ab!" Verwundert schau!?
der Beamte aus: der Dialekt hatte ihn
stutzig gemacht, denn so spricht kein

badischer Bauer. Ganz im Amtston
fragte er: Woher kommen Sie? Wo
haben Sie die Käfer gefangen?"
Bei uns !" lautete die Antwort.

Ter Beamte: Woher und Sie?"
Uussem Thurgau!" faate der Mann.

Ter Beamte: Werden nickt abgeno,,,- -
men! Käfer wieder mitnehmen." Der
Thurgauer: n Ihrem Uuöschrieb.'
hent Se owwer ckei Grenz a'N'tzt! To
sinn die Ehäfcre! Wenni cr ,'mollt
ihr) se odöcr wennt er se nil ? Wenn
Ihr se nit wennt. loß ich's drusse
fliaai ! Mir ifch'S qliich!" Vor diese
Erklärung gestellt, mußte der badiscke
Beamte die schweizerischen Schädlinge
annehmen und bezahlen . . Wech öfter
an diesem Tage hatte der Beamte du'
Ueberzeugung, daß cr sckweizerische

Ehäseri?" mit bcidischem Gelde auf.
wog. Er fragte nicht mehr danach,
denn die Antwort wäre whl nets die
gleiche gewesen, Am andern Tage aber
drkündete eine Bekanntma,!," daß
nur ccfangene badiicke Maikäfer ange
nornrnrn würden. Und auch die Grenz-wvckt- er

hatten Befehl, schweizerische
Maitäfer nicht mehr die Grenze pas-sire- n

zu lassen.

Ein Land ohne Verbre-c- h

e r. Gibt es denn überhaupt solch
ein ?ldealland aus Erden? Ja, es eri-sti- rt.

und zwar ist es sla". das sich
in dieser überaus beneidenswerthen
Lage befindet. Seit dem Jalire 1829,
so versichert wenigstens der Carriere",
ist auf Island kein Verbrechen mehr
begangen worden und' zwei Poli',!stcn
sind vallauf geniiaend, um auf der
ganzen snsel die öffentliche Ordnung
und Sicherheit zu gewährleisten. Ter
Corriere" meint, daß die hohe Moral

der Isländer eiie ?so!ae des Klimas
ist. das das menschliche Blut nicht so
leickt in Wallung bringt, wie

in Italien.
Französisch un d d e u t s ch.

Ein gelegentlicher Mitarbeiter schreibt:
Als wir Freunde kürzlich beisammen
sanen. war wieder einmal von den

Verdeutschungs ? Berfu-che- n

im Elsaß die Rede. Tie einen
waren dafür, die anderen dagegen.

Ein deutsches Land muß auch deutsch
werden", sagten die einen. Gewiß",
hieß es, aber organisch, nicht aus Be-seh-

Und dann erzählte einer ein
bezeichnendes Erlebnis?, das ein neuer
Psarrer in einem elsässischen Terse
hatte. Ter hatte sich aus der nächsten
Stadt einen kleinen Briefkasten
aus Bleck schicken lassen. Ten nagelte
er an seine Hausthür:. Ta hing der
Kasten nun friedlich ein Jahr lang
und hütete sorglich und brav die

Briefe für den Pfarrer, der
häufig unterwegs war bei seinen
Psarrkindcrn. Bis eines Tages ein
Schutzmann kam und dem Pfar-re- r

erklärte, der Briefkasten müsse so

fort entfernt werden. Warum
denn?" fragte der Pfarrer. Er ver-stö- ßt

gegen das Gesetz", sagte der
Schutzmann und deutete aus die

französische Ausschrift des Kastens
Lettres!" Nun. und der Pfar-rer- ?"

wurde der Erzähler gefragt.
Hat sich geholfen, hat die verbotenen
Lettres" abgekrazt und die erlaubten

Briefe" 'darübcrgemalt." Ta
hat es einer in einer elsässischen Stadt
noch einfacher gemacht", sagte ein an
derer. Und er brnckttt? von einem

Kaufmann, der sein Waarenlager
räumen wollte. Liguidaiion To
tale" hab er in Rieienbuchstabcn über
seinen Laden malen lassen. Und da
es nicht aus eine Blecktafel ging, lbe
er zwei genommen, für jedes Wort
eine. Natürlich sei sofort die Polizei
gekommen. Das sei eine verbotene
französische Aufschrift, hieß es. und
bis zum Nachmittag müsse sie fort
sein. Nun, und was hat er g?"

than?" Ei. er hat die beiden Ta
fln einfach verstellt und nun war al
les in Ordnung, denn Totale Liqui'
dation" ist doch deutsch, nicht wahr?"

Der Ursprung des Wo r

tes Germanen. Ueber die Ein
moloaie des Wortes Germanen ist lan
ce 3c ii' in wissenschaftlichen Kreise

diskutiert worden, ohne daß es je

d?ch zu einer allgemeinen Ueberein

itimmuna gekommen ware, wiener
dings hat Rudolf 5?enning in der
..Zeitschrift für deutsches Alterthum"
dieses alte Problem wieder aufqenom
men und ihm einige neue Seiten ab
gewonnen. Als Stamm des Wortes
Germanen sieht er die Wurzel germ
ode? therm arieckisch thermos
wann an. Tie Bezeichnung Germans
be-ie- sich offenbar auf Orte, und
zwar ail' solche, in denen warme
Oue5en dem Erdboden entsprangen.
Sie ist zirnäcksi nur Ortsbezeicknung.
später überträgt sie sich auch auf die

Stämme, die an den Quellen wobnen.
Tas'oeht daraus hervor, daß es ve

verschiedenen Gegenden Plätze mit die

ser Benennung gibt, so am Nieder
rhein. in SplUiien und Kleinasien, wo

niemals oder wenitens doch damals
nach nickt Geriianen gesessen hoben.
Sckon die Borg,2Nger der deutschen

Stämme nannten sich Germanen;
denselben Namen adoptierten später

ibre Nachsolqer. wie ja überhaupt die
Bezeicknuna Gernianen sick recht spät
eingebürgert hat. Die frülere üblichZ
Benennung jener gi oßen Bölkergrupve.
der 5ndoaermanen, wäre nach diese?
Feststellungen also als nicht sehr glück

lich gewählt zu bezeugen.


